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Was wir hier
"tzt sich ins noch hundertfältig in den

uhtzr 'ksn der erst . Mann und Frau stehen
zec in :;uer Kameradschaft im Dienste

wn xlandes! Me Frauen tragen zumeist,
!ves ->( und kosen wie die Männer , es ge-
rf ; ; große »n Sicherheit wegen, damit sie
tchr er ^eu Ti chrädern ersaht werden . Ferner

; utcl Jo grobe Schurzfelle um den Leib und
Hai Mtfjen % ltzschuhe, die sie vor unvorsick,-
u" . sMî ung mit den heißen Eisenteilen auf
ngi ep„ schu sollen. Ist die Arbeit auch
demvtde gefährlich, so erfordert sie doch im-
nui «orsichtri Wir kommen dazu, wie gerade
me:kitxs,jche gtahlplatte von einer gewaltigen,

pf getriebenen Schere zerteilt wird. Ein
V; " '‘"edbi'ieln jedesmal , und mit ruckweisem I)1

J1;1 Schnitt fallen die getrennten Teile zu «’
i ichiDlier bohrt ein riesiger Bohrer aus den Ci
jjJS »e Löcher für die Niete aus , dort wieder e>
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- . i wo die Wannbearbeitung des Schiff- >>
■! | vor sich geht. Es ist, als kämen wir '>
j ' Jbe6dmiiebe «des -Vulkans . Als seien wir a

n^ i.lnterwelr tief drunten im sagenhaften M
>Mftzer Erde , so schlägt uns ein warmer >»
!M «entgegen, der Geruch von Kohle und :«

.picht Eisen. Aus dem Öalbdämmer des u
r, flackert blutig allenthalben die Lohr ct

1 d zahlreichen Oefen und Schmiedefeuern , v
^ »sft und geheimnisvoll , wie winzige Lämp« r

: Kobolden, glühen dazwischen hier und £
I 'nHeläulich- die Spitzen der Schweißbrenner . ü

^ iGestalten, rot angcstrahlt von der Herd- H
iiltiercn mit Stangen und Langen , von: k

si Gflinßt der eherne Sang der Hämmer , l<
; ' ipiniidüches Gewimmel ist es von Männern t

Lteis, vom Gräubart bis hinab zu dein!'
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t"dverden die Profile zu Spanten , denv
; «̂ isuies ll-Boot-Leibes, gebogen. Aus einem t

l. ,;itn Oefen wx/d gerade ein warm gemachtes s
?istek herausgeöogen . Ter Höllenrachen tutst' dri .Uniei Männer tnbren trnü der ienaendeni'Zwei Männer fahren trotz der sengendcnr

kühnem Griff hinein in den rotglühen-
^ .,sund. Mit einer Klammerzange an lan-l

ck zerren sie die iveißrot glühende Stahl --,!
langsam heraus . Nun liegt sie auf den i
ten des Bodens. Rasch wird ihr Kopfe
n Spanneisen gepackt, 'fest niedergedrückt:
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rückt man ihr mit der l«,draulischeiw
^ l Leibe. Unter ihrem nnwiderstehlickienl
Li . ümmt sich der rotglühende Leib des:
Um r* um  tm Halbkreis eingesteckten.
«sft1 ^ ec  ^ 0rm ' die ec haben soll . Ueber-k
17Ä,schnell geht das ponstatten , in zwei«
’Tmrniten . Das Rot des Stahls ivandelt'bis
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aderer Stelle lverden durch autogenei
(zj  ng Formteile unlöslich fest miteinandei:
. „ a.  In elektrisch bläulichem Schein gleihh
. ,i : des Brenners , Tausende von weitzgol-b
^Mernchen sprühen beim Berühren des»
chtzrrch die Luft . Der Mann , der dies«
äfHrrichteü trägt zum Schutze der 5)ant
. , ^ dick mit Lederzeug umwickelt, und di«
Jjm durch eine schwarze Glasbrill«

fast un iw im lich ist er so anj-
, "..̂ brlein zem fahlen , geisterhaft bläulim
Omclu ^ t>rt arbeitet wieder eifi
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- ff.  ein mächtiges Ungeheuer. Auf
- »M .. I I^ er und preßt das auf dem

^ schwere Tiefenruder aus Stahl
s7 sorstoberchewünschte Form . Bon seinem

der hind schüttert der Pflasterboden
' Rund Maschinenungeheuer tut seine

^ »arü ,vohl abgerichteter Arbeitsele-
fa? P mdächtig oder auch mit kurzen:,
sch'i ' t'ch! i Tritt , je nachdem der Fuß
^ !>ge -Lihm den Steuerhebel berührt.

!„ ' ‘ V -stVAnlastnuii hinüber in die Maschinen--
den rüg ist zunächst die Schlosserei.

lL da -neu Halte . Hier sinder die B-' --
^ .ii ^^ einen Maschinenteile und auch

' 'I s%| i' ^ "'cr ^ es Mobiliars für die U-Bvote
itt -jr ! 'I 't dieses mehr als einsach lle-
Ik ^ sD 'egcntzus ist in den Tauchbooten r, it
- ^ sichumiiinkten Raum kein Platz . Spin e.

und vch Matratzen sind sämtlich ars
t Uc'ri i ,ch pon oft sonderbar gekrüm n-v  Banns
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cn Formen , müssen doch! alle Ecken und Winkel
»es Schiffsleibes .ausgenutzt werden . Tie so her-
gestelllcn Aiövel werden mit Lipoleum bezogen,
um die trotz aller Abdichtung doch in den Schiffs¬
körper cindringende Feuchtigkeit nicht so unange¬
nehm fühlbar werden zu lassen. Biele trauen
sicht man hier an der Arbeit , wie sie enrsig
raspeln , lwbeln , bohren und stanzen.

3n her Kesselschmiede empfängt uns ein wilder
Wirrivarr von Geräuschen, scharfes glockenähn¬
liches Dröhnen und das unausgesetzte prasselnde
Schwirren der Preßlufthammer . In langen
Reihen flackern Schmiedefeuer. Sausend drehen
sich die Schmiergelscheiben. Weißgoldeire Funken
sprühen von ihnen auf und zeichnen feurige Kreise
in der Lust- Die Gleise der Werkbahn ziehen sich
durch die mächtige , offene Halle . Gerade schieben
acht Männer , alle weit nach vorn gebeugt, mit
hochgespannter Kraft sich anstemmenü , einen Wa¬
gen in die Halle , voll beladen. Schritt für Schritt
drücken sie ihn vorwärts . Der Ernst , oie ganze
Schivere der hier Tag um Tag , nun schon Zähre
hindurch geleisteten Älrbeit kommt einem dabei
nachdrücklich zum Bewußtsein . Unheimlich ge¬
räuschlos gleiten die Ungeheuer der Luftkräne
über unseren Häupten durch die Luft : wie spielend
schwingen sie zyklopenhafte Lasten hier - und oort-
hin. © i'esje Riesenklauen öffnen sich, schwere
Ketten klirren , und dröhnend fallen Zentner¬
lasten zu Poden . Den dunklen Tonhintergrund
zu diesem Gemälde tjanmhaftter Arbeit bildet
immer wieder das zischende Brausen und Stamp-
der Preßluftmaschinen . Doch, plötzlich rem ihn
ein gellendep-Warnschrei aus — 'die Signalpfeife
einer Lokomotive, die langsam und wuchng in
die Halle herein gestampft kommt, einen Wagen
mit einem mächtigen Schiffskessel hinter sich.

In der Dreherei entwickelt sich gleichfalls ein
fesselndes Bild fiebernd einsigcr Arbeit . Hier sieht
man in den langen Reihen von Hunderten von
Drehoänken zwischen den schwirrenden Rädern
und sauseuüen ' Treibriemen besonders viele
Frauen tätig . Ihre Hauptaufmerksamleit gilt
der Bedienung der Maschine, die ihre Arbeit
selbständig tut , der Versorgung mit Oel̂ und
Wasser, daß sie .sich- nicht warmläust . Durch
die engen Gassen der Drehbänke schieben sich
Karren mit Schrott und Maschinenteilen . Tie
hellblauen Pausezeichmmgen . die allenthalben bei
den Drehbänken hängen , durchbrechen als freund¬
liche Farbflecken das eintönige Grausckwar ; von
Maschinenteilen und Treibriemen . Tie kleinen
elektrischen Glühbirnen an den Drehbänken sehen
Warane, rötlichgelbe Lichter auf . Ein rastloses
Brausen und Schwirren der Arbeit auch hier!
Das geht hier ummterbrochen so, wie draußen
an der Front das Prasseln der Gewehre und
Donnern der Geschütze. Auch hier , ans der Wal¬
statt der Rüstungsindustrie , steht ein jeder , Mann
wie Frau , auf seinem Posten, treu und uner¬
müdlich, voll gespannter Energie im bewußten
eisernen Willen zu Kampf und Sieg . ■« -

(Schluß folgt .)

Friedensgedaicken
B o n A b r a h a m a S a n t a El a r a

Es ist ein sonderbares Spiel des Zufalls,
lvird mancher sagen, wir nennen es 'anders , daß
der konservativ und tief christlich denkende
Graf Hertling,  daß der böhmische große
Magnat Gras Ezernin  vom Geschick berufen
worden sind, mit russischen Revolutio -,
nären.  die in ihrem ganzen Denken fast kom¬
munistisch gesinnt sind, einen Frieden abzuschlie-
ßen, den die konservativste Macht Europas , das
absolute Zarentum nicht schließen wollte oder
konnte. Wer dies den beiden Grafen vor vier
Jahren gesägt hätte , den tvürden sie wvdl er¬
staunt und ungläubig angeblickt haben , weil sic
nicht ahnen konnten , was in der Zukunft Schoß
für sie lag . Aber es wäre sehr falsch geurteilt,
wenn man diese Tatsache als einen ironischen
Witz der Weltgeschichte betrachten würde . Rur
ganz seichte Spötter können auf solche Gedanken
kommen. Die ungeheure Zeit, in der wir leben,
die das Unwahrscheinlichstewahrscheinlich gemacht
hat, die das Unbegreifliche zum Geschehnis wer¬
den ließ, sie hat die so verschiedenen Männer
zu eineni Werk geeint, in dessen Bestätigung sie
sich finden konnten , im Friedenswerk . So tiefe
Abgründe auch die Weltanschnilungen der Grafen
Hertling und ' Ezernin von der eines Lenin oder
Trotzki trennen mögen, in einem Punkte treffen
sie sich: ju dem Punkt deb Humanität , in dem
Punkt , daß es srevethast ist, auch nur einen Trop¬
fen Blut noch verspritzen zu lassen, ivenu die
(Möglichkeit vorhanden ist, daß -er nicht zu
fließen braucht

Bei den leitenden Staatsmännern Deutschlands
und Oesterreick)-Ungarns ist es nicht zuletzt der
christliche Gedanke, der ihnen ein solches Handeln
zur Pslickt macht . Es ist leider häusig vorge¬
kommen im Lauf der Zeiten, daß die Männer,
in deren Hand das Steuer christlicher Staaten
ruhte , an die Sittenlehre des Christentums , die
zugleich die Sittenlehre älter Menschen sein
muß und tatsächlich ist. sich selten erinnerten.
Sie gingen ihres Wegs, gleichgültig ob er über
unendliches Leid, ob er über blutige Schlacht¬
felder führte , wenn nur der .Zweck ihres Wirkens,
die größere Expansion ihres Staates erfüllt
wurde . Gewiß gab es unter ihnen eherne Män¬
ner, deren Größe wir Nicht bestreiten . Aber das
Letzte fehlte ihnen , das Berantwortungsgesnhl
vor dem ewigen Richter über ihr Tun und Lassen-
Wir Deutschen können itollz darauf sein, daß
dieses Gefühl in Wilhelm I. stnd Bismarck lebendig
war . Und wir können wieder stolz darauf sein.

daß. es Gras Lrertling und Graf Ezernin zur
Maxime ihres Handelns gemacht lmben. Wenn
schon der Sozialismus , trotzdem seine Anhän¬
ger oft ihre Religionsfeindschaft bekunden wölb¬
ten, in seiner Art nicht verlculmen kann , daß
er ungeheuer viel von der ck)ristlichen Sitten-
lehre übernommen hat und übernehmen mußte,
um überhaupt existenzfähig zu. sein, so gilt dies
im .höchsten Grad vom rrrsssischen Sozialismus.
Er ist nicht kirchenseindlich in des Wortes wahrster
Bedeutung , denn gerade jetzt zeigt er es , da er
die orthodoxe Kirche seines Landes dürch die
Errichtung des Patriarchats von Moskau weit
höher gestellt hat , als je das Zarentum seit
Peter dem Großen getan hat, Außerdem ist aber
in allen Russen unter gar vielen Schlacken die
Mitleidslehre , die der christlickpen Gesinnung ent¬
spricht, vielleicht stärker als bei den meisten an¬
deren Menschen lebendig geblieben . Jlxr Erschei¬
nen tritt nur mitunter auf , aber dann so stark
und so jugendfrisch, daß inan darüber erstaunen
muß . Und das ist es , was die Lenin und Trotzki
befähigt hat , obwohl sie Sozialisten , ja beinahe
Kommunisten sind , zu den eifrigsten Vertretern
des Friedensgedankens zm werden , und ihrem
Willen den praktischen Ausdruck verleihen zu
können.

Das russische Volk von heute sucht den rech¬
ten TLeg zu finden , um zur Gerechtigkeit zu
gelangen . Es erinnert in seinem Bestreben an
gar viele Gestalten der Werke seines großen
Dichters Tolstoi , der ganz gmviß, wenn er den
Tag von Brest-Litowsk erlebt hätte , trotz, oder
gerade wegen seiner christlichen Gesinnung das
Vorgehen der Lenin und Trotzki gebilligt hätte.
Die Bestrebungen der Bolsckmniki haben bei den
Zentralmächten ein schönes Entgegenkomüren ge¬
funden , deirn die Völker in d-er Mitte Europas
sind, ungeachtet aller politischen ParteiqVerschie-
denheiten , die sie zeigen, dennoch in letzter Linie
von christlicher Gesinnung beseelt- Dal-er konn¬
ten sie in die ausgestreckte Hand einschlagen. Das
immer mehr dem Clwistentum entfremdete Frank¬
reich und das mit einem falschen Cristentum
protzende England haben sich zu der Hölze dieses
Entschlusses noch nicht durchringen können; eben¬
sowenig wie es die Italiener getan haben. Aber
der große Gedanke, der vor fast 2000 Jahren
von dein Weltheiland verkündet wurde , er wird
obsiege», er wird seinen Triumphzug durch die
Welt halten , so viele auch heute noch nicht guten
Willens sind. Der Friedensgedanke , der zugleich
der wahre christliche ist, dessen sind wir gewiß,
tvird der bestimmende des neuen Jahres sein,
er wird uns den Abschluß der blutigen Zeiten
bringen , auf den alle Völker der Welt hoffen
und harren!

Die Haltnug der Westmachte
Amst e rdam,  31 . Dez. oäß. D.) Reuter meldet:

Der Londoner Korrespondent des „Manchester
Guardian"  erklärt : Die britische Regierung
bewachtet die von Deutschland und Oesterceih-
Nngarn gestellten Friedensbedingungen als einen
ernsten Schritt  vonseiten der Mittelmächte
und hat die feste Absicht, eine ernste wohl¬
überlegte Antwort  zu geben, sobald die
Bedingungen offiziell überreücht sind. Lloyd
G e o r ge hat bereits selbst seine Reise nach Frank¬
reich festgesetzt, um mit Elernencea  u. darüber
zu verhandeln.

Ein Urteil Brantings
Stockholm, 1. Im . Das Organ Bra » -

tings, „Soctaldemokraten ", oeröfsentlicht einen
aufsehenerregenden Artilel , nach welchem die En¬
tente an die Revision der Kriegsziele
schreiten und die Vorschläge des Grafen Ezernin
annehmen werde. Der Berichterstatter des Prager
Blattes fügt hinzu, cs werde in Stockholm über¬
einstimmend behauptet , daß der Artikel vvn Eng¬
land inspiriert sei.

Optimismus iu Lvsia u»d Konstautinopel
Berlin,  31 . Dez. Tie Nachrichten von den

guten Fortschritten der Verhandlungen mit Ruß¬
land sino in Sofia  und Ko  n sta n t i n o pel
mit lebhafter Besiiedigung ausgenommen worden,
pianrentlich unsere bulgarischen Berbündcten , bei
denen die in Friedensvertrcj .geii mit Rußland
zu regelnden Fragen verhältnismäßig einsach lie¬
gen, rechnen zuversichtlich auf einen guten Fort¬
gang und raschien Abschluß der Verbaudlurigen.
Nach dem bisherigen Verlauf der Aussprache der
verbündeten Delegationen mit den russischen. Un¬
terhändlern ist nicht %vl besorgen , daß die Er-
wartnneen enttäuscht iverden.

Oesterreichii Ausfaffuvg
Wien,  31 *. Dez. (W. T . B - Nichtamtlich.)

Das „Fremdenblatt " meldet : Vorgestern abend
ist Graf Ezernin  mit einem Teil seiner Be¬
gleitung aus Brest-Litowsk hier eingetroffen . Aus
Mitteilungen , die wir von einem Teilnehnier an
den Friedensverhandlungen erhalten , ergibt sich
das nachstehende Bild des bisherigen Berlcrufes
der Konferenz : Der Verlauf der Friedensver-
handlungen läßt die Hoffnung als berechtigt er¬
scheinen, daß es zwischen dew Vierbund
und Rußland zu einenr Einverständ¬
nis  kommen werde . Es wäre jedoch verfehlt,
zu glauben , daß keine Schivierigkeit nwhr zu
überwinden sei. In der territorialen Frage be¬
stehen noch einige Meinungsverschiedenheiten , die
sich hauptsächlich aus die Modalitäten , unter denen
die Bevölkerung der von den Mittehnächten der¬
zeit besetzten russischen Gebiete abstimmen soll,
beziehen. Beendet sind also die Berl )andlnngeu noch
keineswegs, doch fiui) sie in gutem Gang . Auf
beiden Seiten trat der ernste ünd auirilh-
tige Friedenswille  zutage und der Geist
des Entgegenkornmens und der Versöhnlichkeit

war bei den Verhandlungen vorherrschend . Sri ist
ein beträchtlicher Teil des Weges, der zum Frie¬
den führen soll , znrückgelegt worden und in
tvesentlichcnPunkten kam es zu einem vollständi¬
gen Emvernelnnm . in anderen zvr einer solchen
Annäherung , daß die Ertvartung . cs werde -auch
l/ier zu einer Uebereinstimmung kommen , berech¬
tigt erscheint. Die russischen Delegierten erwie¬
sen sich als überaus unterrichtete , zielbewußte
und gewandte Staatsmänner . Sie Andeltea mit
der größten Loyalität und Offenheit und legten
immer eine strenge Sachlichkeit an den Dag.
Sie zeigten sich bestrebt, nach Kräften das Serie*
denswerk zu fördern , und der rasche iÄang der
Verhandlungen ist nicht znm geringsten Teils ach
die Haltung der russischenDele gier ten
zurückzuführen. Der persönliche Verkehr zwischen
den Bevollmächtigten des Vierbundes nnd Muß¬
lands spielte sich in. den angenehmsten und urbaii-
sten Formen ab. Die Mahlzeiten wurden ge¬
meinsam an einer langen Tafel eingervrnin :rt Ur¬
als Gasttzeb er trat das deutsch eLb er-
kommando  Qstz auf. Die Tisck>gesvrächewann
vollkommen zwanglos und es lierrschte ein durch«
aus frmndschaftlicher Verkehr zwischen den Be¬
vollmächtigten . Tie Mehrzahl der russischen De !c-
gierten ist der deutschen Sprache mächtig . Die offi¬
ziellen Verhandlungen selbst wurden abwechselnd
in der deutschen, russischen oder französischen
Sprache mit Hinzuziehung von Dolmetschern ge¬
führt . Die Bevollmächtigten des 'Vierbrrndes und
Rußlands verabschiedeten sich in der herzlichsten
Weise, und es ist wohl zu hoffen, daß ibre
baldige neue Zusammenkunft cberrso günstige Er¬
gebnisse zeitigen wird , wie der erste Abschmst
der Friedenskonserenz von Brest -Litowsk.

Rnsiische Urteile
Petersburg ,29 . Dez. (W. V .)Meldung kt

Petersburger Telegraphenagentur . Die sozial-
patriotische Zeitung „Poksechanow", die unver¬
söhnliche Feindin der Regierung der Sotnjsts.
sieht sich gezwungen , deren Außere Politik «anz»-
crkcnnen. Sie schreibt : „Welche Gründe auch
Deutschland  zu einem Frieden d nrch
Verständigung  bestimmten , die Tatsache steht-
fest. Deutschland hat eine greifbare Fassung vor-
geschlagen und den Wunsch ausgedrückt , die Frie-
densverhandlnngen zu beginnen - Eine Torheit
wäre es das Jahr 1916 -zu wiederholen und
Deutschland durch «ine Zurückroeifung seines Ein¬
schlages nock) einan rnoralischen Sieg zu ver¬
schaffen. Eine Torheit wäre cs , d« n Krieg sortzu-
setzen, ivenn der Friede durch eine Berständlgung
möglich ist " — „ Row-oja Shisu "̂ meinte : „ Wir
stehen vor Handlungen Deutschlands, Oestcrreich--
Ungarns , Der Türkei nud Bulgariens Don ringe»
{(eurer Tragweite . Nicht mehr von den Tridüncn
der Pariarnente , sondern in der Etlichen greife
und am Verhandlungstische , wv die Vertreter
der feindlichen Staaten tagen , um den Frieden
zn schließen, versichern sie ihre Geneigtheit zu
einer Verständigung  mit bestimmten Um¬
rissen. Falls so -Fortschritte gemacht werden , so
könnte nichts hie Beeinträchtigung oder Hinaus¬
schiebung der Verhandlung durch einen Dritten
rechtfertigen.

Steige« des Markknrscs
Bern,  1 - Zan . Das „Berner Tagblatt ^ be¬

richtet : Die kriegerische Rede des stanzösischm
Außenministers Pichon hat den chfolg genabt,
die Wechselkurse der Mittelmäckste n-o ch Hb her
steigen zu lassen,  während die Kurse der
Verbündeten nach weiter gesunken  sind . Tie
Mark steht h-eute -aus 861/2, die Kstwne« m icr
Rubel ans 90 , der französische Franken su. , T6.
Aus Gens wird berichtet, daß Die Devisen der.
Mittelmächte und Russen am Samstag und Mon¬
tag wieder -eine starke Hausse cinstviesen, Fran¬
zosen und Engländer schwach. Italiener rrnver-
ändert waren . Die Rede Pistons hat in Genf
die Hoffnung auf baldigen Frieden
noch verstärft . Die verbandsfreundliche „Suisje"
schreibt gestern früh : Tie Wechsclknrse, haben
eine Tendenz zunr Berzipeileln - Während diu Ver¬
bündeten heruntergehen , verzeichnen die -Nittel-
mächte andauernd eine neue und wichtige .Auf-
wärtsbeloegu ng.

Trotzki über Japans Rolle
3 ürich , 1. Jan . Dem „Züricher Tagesanzeiger"

zufolge meldet „Siußkoje Slowo" : Trotzki scheint
die Gefahr eines japaniichcu Angriffs nicht zu
teilen . Er erklärte , Japan nmrd - dies , ganz ab¬
gesehen von den Friedensvcrhanblungen , getan
haben, wenn ihm das tlnternelimen besondere Var-
teile verspreche. Es Müsse ober jn TZetraccht ge¬
zogen melden , daß augenblicklich zwischen LZai>nn
und Amerika eine nickt ab z nl e ngn e nd s
Spannung  besteht - daß ferne, - Amerika nicht
geneigt sein wird, den rustlschcn Markt den Japa¬
nern auszuliescrrr und einen Angriff Japans ge¬
gen Rußland nicht unterstützen wird.

Die tzalt « «q Amerikas
Am st er baut,  31 - Dez. (SB. 25.). {Simm hie¬

sigen Blaue ;ickolge meldet die „Times " aus'
Washington , Staatssekretär Zan sing  teilte ans
einer JonrnalistepkoNferenz mit , er habe über
die Erklärung tzz et « i rt# in Erost -Lit otvsk nichts
zu sagen. ÄNltlict) werde von ihr wahrscheinlich'
keine  N 01  i ? genommen loecbeit-

„Dailtz T estsraph-" berichtet aus Mew York:
Aus den (letzten Washingtoner Telegrammen er¬
gibt sich, bajj die Zeiitcalniüchte ein ossizielles
Friedensanerbietvp puf der allgagieiwen kckrnnd-
lage : ohne Annexionen «nd ohne zjciegsentschädi-
gung machen . Die Bereinigten Staaten und die
Alliierten werden eine Ppttvort aussetzen müssen,
die die Deutschen des moralisck>en Vorteils be¬
raubt , den sie ohne Zckoeistl für den rFall gewin¬
nen können, daß ein derartiges Anerbieten mit
Stillschweigen behandelt wird . Tie Mierung



Teile L, Nummer I

hat rw-ar wenig Vertrauen in die verscksiedenen
ärtedenobe,,rebuugen . die jetzt durch Vermittlung

Deutschland angehen. Wilson
und lerne Berater aber prüfen sie auf das aller-

? " klar umrissenes Anerbieten
gemacht »»erden sollte, so ist man der Ansicht
daß erne Antwort aufgesetzt werden
müsse,  dre nochmals die Lage der Alliier.
kE"  M all n̂ Einzelheiten darlegt. Es verlau»
tet, Wilson halte seinen Beschlutz aufrecht. nicht
an den Friedens Unterhandlungen teilzunehmen
so lauge man nicht anriehmen könne, daß cherrtsch-
ÄÄ ? & "on seinen militaristischen Zielen
s ^ rm btf vorläufigen deutschen Frie.
densvor,chlage bezüglich dieses Punktes eine greis,
bare ^ »»chernng enthalten, so wird die amerika-
^u' chv Regierring eine der ersten sein, die aus
das Zuistiandekommen der Friedenskonferenz hin-wirken wird. ' ^

Die Einberufung des Reichstages
, . r l i n , 2 Jan . Am Neujahrstage fand
d-e Besprechung der Führer der Reichstags^
fr aktvonen mit  dem Staatssekretär 'des

^Vlmann  Mer die Friedens-

^h .ertttsche Bo  l kr z e ff u « s
rung verseilen und rns Sperrlagm im besetzten
Gebiet der Militärver -w-altung abgefchobsti wer.
den komrten. Rach Ablauf -der Quarantäne erfolgt
f e dreilassung der Internierten aus dein Sperr,
kager. Bon den aus der Mo-naiMe ausgetausch-
teli rumänischen Fntewnierteii haben von dem
»achte nach der Moldau &u gehen, nur 115
^vbrauch gemacht. Die in Bulgarien intecnicrt
ocmefenen Rumänen sind in zurück--Lekehrt. Q 1  ;

Die deutschen Berichte
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht
. . Bluter starkem Fencrschntz stiebe» englische Aü-
^ ? " Eiahn Boesighe-Stadc»»tlstserc Trichterbeiatzung warf kie znrLck nnd
«.achte einige Gefangene. Bei Becelaere steigern:
ver o-einö tagsüber fei« Artillerrefener. Heftiae

. . , , , , - — « c owcurirx*. I ^ ineukampse bei Hulluch und Lens, südlich von
Perhand tungen mit Rußland statt. Im Lause der ^ ainconrt wurde ein feindlicher Vorstoß im Rah-
Äonserenz forderten die beiden Vertreter der kampf abgewiese«. Durch sorgfältig vorbereiteten
SoriEmokratie , die.Abgeordneten I Dt«rmtr«ppen°ha« ^ trsch«
des' Reichötage ^ ^ ^ ^ ^ ^ " ^vhende .Einberufung

Friedenskundgebungen in PeterSbnrg
w ktcrsbu rg,  30. Dez. (W. B ) Meldung der
Petersburger Telegraphenagentur. Heute fand in
Petersburg eine Massenkundgebung  zu
Ehren des Erfolges der Friedensverband
lnngen  statt . Die Kundgebung begann um 10
Uhr vormittags und dauerte bis 5 Uhr nachmik-
tag .. u .̂ a. nahmen mehrere bunderttauseud Ar-
b^ !^ s.^ kdaten und Matrosen teil. Der Zua
letzte sich von der Umgebung Petersburgs uin in
Bewegung. Der Newski Prospekt bildete ein Meer

r unter stöhnen und Schilder mit Aufschriften Zn
geordnelen Rerhen marschierten die Arbeiter aus
r^ er Fabrit mu der Roten Garde an der Spitze
alle Militärs mit Musrk und Waffen. Die Ukrai-
ner.  dre sich in Petersburg befinden, nahmen
aurl? an der Kundgebung teil. Die AuWriiten
zelgren m der größten Mehrzahl das Vertrauen
«bie  vollständige Aufrechterhaltung der Eow-

lets . dre dem Lande den Frieden schenken. Ins-
besondere wurde ein allgemeiner demo.
kr a t i sche r Frieden  verlangt mit einem Auf-

pie europäischen Völker, von ihrer Regie¬
rung dre Teilnahme an den Friedensverhand¬
lungen zu erlangen . Unter anderem wupde besou-
ders eine Zuschrift bemerkt, in der erktän .mrd
man wurde nur eme solche verfassunggebendê
wmmlnng anerkennen, die mit den EvtojM und
Polkskommissaren Zusammengehen würde. Biele
Aufschriften sprachen ffcft gegen die Teilnahme de?
Führer und freunde der Bourgeoisie an der ver-
fassunggehendenBersammlung aus und fowetten
Maßnahmen gegen Umtriebe und Sabotagever-
suche. dre gegen die Macht der Sowjets a!?r^ t

Eundgebrrng glich an Großartigkeit
der Kundgebung vom 1. Mai .1917 und beweist
neuem die Einigkeit der Arbeiter. Soümwn Baw
ern und Matrosen . Die Revolutionäre zeig-n dw
duvcyi eine kraftvolle Entschlossenheit. § n? allge-
meinen Frieden und dein Sotzialismus zun vo
« *** D°s <ml die StmßL ^ g ^
B>lk rechtet den letzten energischen Aufruf au di?
Demokraten Europas , damit sie sich der Arbeit

b£n -allgemeinen Frieden anschließen. DieserAppell muß gehört werden. KV

Eine Verschwörung gegen Lenin

AbendMtungen ^vom' Frstwg teilen E ^ sburgcr

,Idenburg!,cher umd bronnschmeigischer BerbänSe
Mdtich von Marcoing in de« Acsig der vordere»
engtischeu Graben. Rheinische Bataikvue stürm-

"»'öl.ch»°« La Bacqnerie Teile der en"
^ en Stellung . I « mehrfache» verluü-

konnte der Feind verlorenes
Gelände teilweise zurnckgewrune«. R« Kiefangene»
wurden 1« Offiziere nnd 365 Mann ein gebracht!

Front Deutscher Kronprinz
Auf dem östliche« Maasnser und beiderseits van

Drucs erhöhte Artillerierätigkeit von
Front Herzog A lbrecht

I » ErkundnngSgefechten auf de» MaaShöbe»
wrrrüeu einige Franznse« gefangen Ank dem
afcr der Moiel war das Feuer gesteigert. '

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts ReueS.

Mazedonische Front
DoUansce'' blrtillerietätigkeit zwischen Wardar und

Stalkenischer Krie gsschanplatz
Heftige Artillerie - nvd Minenkämpfe danerten

tagsüber am LomSarücken an. Am Nachmittag
grifs französuche Infanterie an und drang in Teileder Tombagekung er«. **

AbenDbericht
Berlin,  331. Dez. lK . T. R An,N!-k>i -r«.

Weste« verliefe« Gr,b -rikämpfe südlich von'
E « k« r uns erfolgreich. Am Monte Tomba hielt
tagsüber gesteigerte Feuertätigkeit an.

Großes Hauptquartier
iS8. T. B. Amtlich.j *' 1. Januar

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgrapve Kronprinz R » pp,e « t

Am Houthonlfter Wolde und bei Passchendacle
war das Artrüeriefener vorübergehend gefteiqe,t
Ein starker evglischer Erknndungsvorftoß südösi-
l.ch von Mönch« icheiterte. Südlich von Marcoing
wnrde ,n kleineren Kämpfen der Geländegewin«
vom za. erweitert. Die Gefangcnenzahl hat sich
um ernige Offiziere und 7U Man » erhöht.

Front Deutscher Kronprinz
Nördlich von ProSnes nnd beiderseits von

Ornes sowie nördlich und östlich von St . Miü-el
war die ArtiLerietätigkeit zeitweilig lebhaft.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

H ^ kangene. 2 Geschütze. 23 Maschinengew-I
ste einen Rauingewinn in Europa üd

Die österreichischen Bericht
lautbarst" ' **° ®8ä* 1 0 ) A « " ich wird vc

Oestlicher Kriegsschauplatz
Wasfenstillftand.
Jtakienischcr Kriegsschauplatz

Nach heftige» Artillerie» n»d Miuenwerfervo
b" e>t»vg ging gestern Nachmittag französisch«̂ I,
wnteric gegen nnsere Stcllnngen am Tomba »c
Rach schwerem Kampfe gelang es dem Gegner a
einigen stellen l« untere Grübe» einzudri»'»- ,
Gegenmaßnahmen sind im Gange. An den übri
täti8eetll,mlab"̂ ,nett *esc  Artillerie

1 ÖÄ"' m  T ‘ a|  Amtlich wird vcr

Oestlicher Kriegsschauplatz
Waffenstillstand. " —

Italienischer Kriegsschanplatz

»Ä Wi
Die Erfolge zur See

Weitere 25 S0V Tonnen
,, .Merlin  31 . Dez. (* . T- B. Amtlich.) Neue
U-Bootsersolge ,« der BiScaya. im englUchen
Kanal und der irischen 2ct.  2 5 00 0 Brnttol

Unter den versenkten Schiff
Bark Ebilst̂ 0 ». ^ " ^ f'sche schwer bewaffneteTonne») mit Salpete«.- kür
Frank»eich, »ow.e cut  englischer, mit mehrere» Ge-

mittlere»! Kalibers bewaffneter Dampfer
Ä !“ **1' •?* Hilfskreuzer von Aussehen und

Mittwoch.

I iUlTl  dunkeln Rover.,b
01‘ Schatten einiger

T^Use, und drehte darauf
^ ^ ^ .̂ " buchtüngen zu ui

2. Ja-

r.

S«P-zeug
itcöen  Uwen her ui

bestcnŝ is vf ** ***" M setzen •n lij ’ i Tonnen vor sich
N-Boot-Jager und Bewach», nas

Anscheinenb al''o ein , rechtM,
l
l

d«̂ Rohr »erfassen und,

„Ehili" , (131,S Tonnen) mit Salpeter für
c« , englischer, mit mehrere» Ge-
Kalibers bewaffneter Dampfer.

„ -'lsskrcnzer von Anssehe« unl
Große de» »Corstcan. der «uter einer Kesselexplo^

unterging Zwei tiefbeladcne gröbere
^sgescĥflf«?^ aai ^kicherte « Geleitzüge,. her- ü

:ofe

»ucnn so viel Begleitung a, rfaeb
nkn/ 'au r̂ Geschwindigkeitv. ' -
' .f. f û r: Uch ver den Tisetzen«o daß >,m 1t)  Uhr 16b

—vrpedo Lus tziohr»erlassen
eilen konnte. Mit einer g

er ,m Hinterteil des S
bas getrof lfeneo-Achrrakete»seiten umkreisten und

abjchvssen. tauchte„U.

0 Uhr
ernacl̂ ^ >her»deuvon W 's. n>:r

auf UW-'kt vnil
sfichen̂ ^ ." ein-
Eir fi fllp eft, daß
iö iafl » mm»

| durch
tzsicherr
Schiss.
Dank

ang es
vorzu-
gcude
\t  zu»

>/lotzüc-ii
duffe6 0 ? allen

for tgeseh-iowvhl die
' auf. t,s über das

worung  gegen die Leiter des Rats der
BolkSkommißareaufqedcckt worden ist. Die Kam!
mipare sollten während des Aufenthalts der dcut-
lcheu Komnnsnon ermordet werden ^ C öeut ‘

Austausch der Internierte«

der angekuwdrgte Austausch öfterreichtscher ?n-
garrslcher. deutscher mrd rumänischer Internierter

Moldau trafen in der angegebenen
Zelt fünf Trausvortemit 4984OefterreiTu und
Ungarn, darunter M00 Frauen mrd Kinder ferner
5 0 Deutsche  ern. Für die liebernahm- waren
alle Borberertungen getroffen, da.nit di- An"
^vmrnendennro^ ichst rasch abgeliefert, mit Nah-

Mazedonische Front
Keine besonderen Ereigniffc.

Italienischer Kriegsscha« platz
Im Tomba-Gebiet danerten tagsüber heftigeFeuerkämpfe an. ' J

Adendbericht
Berlin,  1 Jan . m.  T . B. Amtlich.) « p«

der» Kriegsschauplätzen nichts Neues.
' Die Beute im Dezember

Berlin,  31 . Dez. Der letzte Monat des
Jahres 1917 hat uns und unleren Verbündeten
m»ge saust eingebrochr über 44 000 Gefangene
-13 Geschütze. 981 Maschinengewehre. 85 Mine».'
werser und einen Raumgewinn von Ist Qnadrat-
nlomeiern eroberten europäischen Bodens. Da¬
bei ist der Gewinn aus unseren letzten Vorstößen
bei vambrai noch nicht mit eingerechnet. Unsere
-reinde haben demgegenüber nur zu verzeichnen:

Brandst?>ier
Roman vo» Heinrich Tiade«.

<«,. F°rtftrung>. .- .chtr-ck»»bw«u,
„Ich sehe mit Entsetzen, mein Vater, daß dv

in . einem schrecklichen, verhängnisvollen Wahn
besangen bist. In Holland, davon bin ich fest
Überzeugt, glaubt niemand an diese kenfliche Ber-
leunchnng - - und ich hoffe, auch in Belgien
gibt es nicht vrele, die sich von dem jahrhiniderte--
alten französischen̂ Haß so ^sehr haben durch-
1flinken uiff£Ti, baß sie sich seinen Beŝrebuncr̂narischsießen."

„Ich kann dir darauf nur antworten, mein
John , ,dast es gottlob in Belgien eine große
Zahl klarblickender Männer gibt die hEll
in die Zukunft fchaÄen und entschlössen genug
sind, schon jetzt Maßregeln zu treffen, um Ser
deutschen Rauhpolitik entgegenzuivirken“

"Vater , ich bin entsetzt, solche Dinge von dir
zu vernehmen. Doch ich bitte dich, höre wich
eine halbe Stunde lang an. Ich bin über d' e
Wege und Ziele der deutschen Politik genügend
unterrichtet, um deine total falschen Ansichten

- niit hundert guten, gewichtigen Gründen zuwiderlegen."
„Und nicht einen von ihnen will jch hören'"

tidirie Gustav Banhaereu mit erhobenen Händen
«Aicht einen! Mr finb cher so weit gekonimew
«nsere Ohren gegen die schönrednerischen deut-
Phrasen zu verschließen. Wir glauben ihnen nicht
Wir wissen, daß alles, was sie reden, Lua und
Trug ist. Wie Meister in allen Dingen, so sind
sie auch Meister der Rede. Doch 'wir kernwu
dicse Jckdest. wir loollen sie nicht einnral mehr
hören, geschweige über ihren verlorenen Sinn
Nachdenken. V,n Bündnissen wolltest du vorhin
reden. Aber, mein lieber Sohn, schließen weise
Männer ein Bündnis mit einem Räuber, um ihn
sich geeignet zu zachen '? O nein, sie ichiiehrn
sich zu Bündnissen zusammen, um ,n oec Ge¬
samtheit stärker zu sein, als er — kurz, um ihn
zu verderben. So, nrein Sohn, oas ist es, was
ich dir iagep wvlÜe M lvas du unter -Ker-

c-k» 9.

Das Fiasko des Holzschiffs-Prvgramms
oc? **• Dez . tW. B.) Einem hiesi-erfahrt die ..Times" aus
Washington:  Kontreadmiral Bowle  s teilte
beit™ ^ k? ^ i°mmkssivi» für Schiffabrtsangelegen-Plan . 10C0 hölzerne

f re zu bauen, undurchführbar
verfüge ilber genug geeignetes Hoiz

Ein guter Treffer
Westlich von Frankreich kreuzte in den Oktober-

Utt/* rct  ik °Bovte und sichtet« kurz
nach Hellwedeu einen von Osten nahenden Dampfer
der. obräd er des zk-Voots ansichtig geworden
vo» ' *it ^ Iu ^?t trotzdem aber das Feuervon „U lebhaft erwiderte. Mit höchster
oahrt tagte das li -Boor hinter dem Flüchtling b-r
und sandte Schuß auf Schuß aus seinen Geschützen
nach dem Dampfer hin. Grobe See erschwerte das
genaue Säsreßen ungemein, trotzdem gelang cs
aber nach ungefähr ->V Schuß, den Widerstand des

^a .k bemerkte, wie er plötz-
?n&  Dmnps abließ. worauf die vier

Rettungsboote zu, Waiwr gelassen wurden. Als
„u . . . . an diese heranging. konnte aul Bekra
gen trüge,tcllt werden. Saß cs sich um einen eng.
sischcn Dampfer handelte, der mit etwa 35  oön
Sonnen Ladung von London nach Italien unter-
wegv war. Diese bestand zum größten Teil aus
dem bekannten Tnnitrvtoluol . demselben Spreng»
stvff. der kürzlich die furchtbare Explosion in
Halifax verursacht hat. Daneben hatte der Dampfer
Heringe, Chamottsteine, Eisenbahnschienen, Kohlen
iebensmittel und Stückgut geladen. An dem
schneü unkenden Dampfer konnte man gerade in
der Wasserlinie»n der Mitte des Schiffes die
Spuren des Treffers beobachten, der den Wider,

oes Gegners bezwungen hotte. Es hatte
nämlich eine Granate die Außenwand des Dambrers
in der Längsrichtung avsgcristcn. so daß qrone
Mengei. von Wa,ser »n Maschinen- nnd Keffel'raum
eingestromt waren, was die Mannschaft zum Ver¬
laßen des Schiffes i-eraulaßte. Wäre das Schis'
torpediert worden, oder eine Granate im Laberaui'i
emg-schlagcn. so wäre cs mit höchster Wahrschein-
sichkest. wie alle auf diese Weise vernichtcren
MilNltlonsdampser. in die Lust geflogen. So aber
konn.e die Besatzung noch von Glück sagen, daß
•>er ll̂ ke Treffer ,hnen das Lehen gerettet hatte.
Die Vcrsculnng ei«eS 12 000  Dounev -Daulpfers

westlichem Kurse durch de« englischen Kanal
um sich»iuch seinem Tätigkeitsgebiet im

cktlantischen Ozean zu hegeben, sichtSte„U "

Wirkung des Torpedos,' wie ei uch'strich"hermöch
llukende Schiff festzustellen. D? Matten und
cinem̂ bÄ i!̂ ?ßec Dampfer mit oien Aufbau
in ü 'r ® ! Schorrntern übe,- demlppentrans»E war, anscheineud ein swanderer-
^dampfer . ähnlich den großen-  und öeS

Hamburg—Amfertkairistem des
^1000. Das ! Schottetz-'Niger

jchst" stch zu bewätzfren und r»?,irnni-
voügelausener Abteilungen ötzn Dampfest chder
alng zu erhalte«. Deshalk ensichlK f>r-

Kommandant zum siengsch,iß) sd«r knräst^ Ä -i
nacht,m vorderen Laderaum betonier̂ cnÄ"
dw SIT id,ncH  Wasser sstp»it Wiederum war t in stolz,-nSSSf* !»'fcS

Ne«jahrsw Snfcheß
Ein Neujahrswunsch des StaL% he!

m  Heer und d ie deutA Ma'vie
isi S fdm>eret- bedeu irngsvoser $tü'st zu Ende gegangen. . "̂ strh.

!ves

Pfändung deines Ehrenwortes zu verschweigen
versprochen hast -gegen jcdennaim. Wir schließen
Bundn' Ne gegen dein geliebtes deutsches Land
und es wird -der Tag kommen, Sa wir aus
detn ürr so heiligen Boden unsere SiegeStänzeouffuhren iverdvn."

. Renatus konnte sich nicht länger ruhig auf
mnem Stuhle halten . Er sprang abermals auf
und oegann auf und ab zu stürmen. Aus dem
Bode:,, den schon seit Jahren kein Teppiche mehr
deckte, dröhnten seine Schritte. Die getäfelten
Wände warfen sich die Echos in vielfacher Wieoer-
holuug einander zu. Und durch das Geräusch'
tonte scharf und schneidend die Stimme des;ungen Mannes.

, „Also ist unser schönes Belgien tatsächlich der
Ranke,u-cht Galüens zum Opfer gefallen! Frank-
rerch, von seinem alten Hasse gegen Deutfchtand
durchgluht, hat einen Genossen gefunden, der
bereit ist, an dem iahrzeh-ntealten zähen Bifsm
seiner Rache niitzukauen und daran zu er-stlcken."

„Täuschung, lieber Junge , Tänschun- tz- hohw
wclsie der Alte. ..Bemitleide unser armes, schönes
Belgien nicht zu früh. Denkst du. wir wären so
torrä,t an der Seite des längst degenerierten
Fra «treich gegen -den gepanzerten Riesen an»
zusturmen? O nein, mein teurer Renee. Frank¬
reich rst es gar nicht, das in dem kommenden
europäischen Tanz den Reigen anführt, sondernem weit Stärkerer —"

„England !" stieß Renatus hervor
„Bortrefflich geraten ! Jawohl . England or-

ganisiert den Zusammenschluß. Dazu tritt
Frankreich. Belgien. Rußland. Glaubst du nickt
daß oas genügt für oen Anfang?"

Renatus unterbrach seine stiirnnsche Wände-
rung uyh blieb vor seinem Vater stehen Sein
Eiencht war schneeweiß und seine Auaen brannten
. „« ater , mir ist immer noch, als sei ich ch

einem wüsten Traum besangen." sprach er müh¬
sam Mit heiserer Stimme. „Sage mir. um mich
zu eeruhigen. daß das alles Hirngespinste einiger
Müatrker. doch keine wirklichen, beschlossenenLiuge sind."'

. Gewaltige Schla -chtekn,  die km ^ösi
b̂ Mm .Herbst auf belckschern

Wer Erde tobten, sind zulgu n st<L g ,
ui reichen Waffen e^ tschich ° „ ^ —

Osten  brachte der Angriffsgeist unsibs ê ktzt
durch lvuchttge .Schläge große Erfov .ege
ruhen dort die Waffen.  GläuMx J  SSji-
^bruvästetenm wenigen Tagen jalwanK
griffsruftungen der I t a l i e ne r. ,
^ ,sbi Zusammenwirken mit bar Armevt
flotte  auf § neue bei kühner Unter>mw
ihre Tatkraft beivresen. Unbeirrt reisbocem
Arbeit schwer̂ , wügj?
. . doll Stolz und Bewundern :g bliech/
diecheldenmülige Schar unsererS chr
... ^o -hat das deutsche  jB lk iaj
überall, zu Lande und zu Lasser,»/
errungen. Ju

Sfber noch hoffen unsere Feind pH
neuer Bundesgenossen Euch-zu stlilapferi
mr rmmer Deutschlands in hart/wd<
kämpfte Weltstellung zu zertrümm zera
ihnen nicht gelingen? Im Vjertlamn V
gereckste Sache und unsere Kraft dfinge
fester Zu versicht und  stählfDcrm.
I en auf das Jahr 19.18. ?§  g}

Darum vorwärts mit  Grfen c
Tateir und !zu neuen Siegen ! en. £

Großes Hauptquartier, den 31. äen d
gez-.

König Ludwig»»- Wilhel«, ^ "
M ü n chen1 . Jan . (W.T. B. Me)d

stattgesimdnE . ^ bi l
^eine Majestät dem Kaiser! iW

h, F 10 brr Kaiserin bringe ich misẐ >
-tzur JahreSivende die tief empfunderr^̂ bei
i.Segenswünsche dar. Wieder geht « » 'ucks
»kämpfe für Euer und unfer liebes Bats! äs

heldenmütigerAbwehr ristha?? '̂reichen Vorstößenrnon
äuedaner und Arbei hstb

Gtmchwvht will der Wahn, Deutschland u,n, t
i .̂ cnoist-n nlcdcrringen-zu können, bsi JÄ ^

^bgültig schwinden. JZ. A wenn trotz der von uns schon vor ^
^ ^ 7̂ ^ ^'rd'gungs-bereilschaft und n?

- ^ "^wikltns, der tm Osten ,yu .Tage trwekl
: ^ ^ ^ungswrrk seinen Fortgang sMlemb» Sur«.« und treten Städte, bas aanffo'
^ in -Einigkeit und Geschlrvst

pen

tMNlcnstehcn. bis uns bas «Me.Recht El
^tung . auf Werterenpvickcluiiz in eWi
:J ^ cn  Daß dieses glückliche Eud̂ ^
Kampfes für T-eutschlcmd Und seine treA

.. Mehr̂ noch, mein Junge , es sind schon vor» , - —— ._ -_ ■.in — — ^
StflSt ~ m9e-...?)tu kannst dir denken, daß ein Fick ällmälstich in seî ûn^ Gesicht T,Ikünftiger europaifcher Kriea die Grokino „ ŝ i° ! 'graue lt-arde iwrmm,s 0rf. ^ T ' .„ ' .n. t Krieg die Großindustrie
m außerordentlichstem Maße beanspruchen wird.
Dieser Krieg wird nicht nur ein gewaltiger
Kamp, der Waffen, sondern auch der Jnüustrieen
stin.. Darum wird ftckvn jetzt seitens unserer
Großindustriellen fieberhaft gearbeitet, um den
wmnienden Aufgaben gerecht werden zu konn->n
»»ii? unseren Gruben wird Tag und Nächst ae»
forbert. Und unsere neue Flugzeugsaörik— nun.
fiep dir oas Leben Dort einmal .an, dann bekommst
du einen Begriff davon, ob es sich hier um das
müßige Hirngespinst einiger Phantasten handsttDas ganze Land " ■ ■ - '

!.■& dir die Bergwerke nicht überlassen."
„E"d das Schloß?"
„Das Schloß —" sprach der alte Herr zögernd

und mit abgewandteu Gesicht, .was Schloß auch
mcht — denn — es dient in anderer Weise un¬seren Zwecken."

„lind wann sollen all diese wahnsinnigen
D^nge veginnen. die da vorbereitet werden'?"

„Wann wir veginnen werden, die Anmaßun¬
gen Deutschlands zurückzuweisen, das .reiß nie¬
mand — ich auch, nicht."
^ In dem Gespräch entstand eine lange Pause
ulrückend wie ein Bleigeavicht von gewattiZer
Schwere laschte das Schweigen über dem alten
em,amkn Schloß. Bieder tönte durch tue Sticke
das Dicken des Bohrwurnrs. Außer diesem leisen
eintönigen Liede der Vergänglichkeithörre mau
nichts anderes als die rauhen, hastigen Atem¬
zuge des jungen Banftoeren, der lang ausge-
srrectr in seinem Stuhle lag. das Gericht mit
den Händen bedecktI «Tie Zigarre war seiner
Hand ent,unken und glimmte am Booen weiter
bis ,ic er losch. Ter Schloßherr saß, den Bück starr
« E f" Nteren Winkel gertstuet, in sein-.m
ctuhle , rauchte haftjg und schüttete hin

SLl f * verwandelte sich in eittatfc
,eiIle. Augen wurden starr tolü?

:i; l em  Hlru l-chlenen sich die Gtkek
»vreoer zuckte ein. NN.

^achetn uver ,eme verzerrten Züge ckndö
Mnd wieder knirschten feine Zächre ' ^

•hnri td' ' f lJCUIe  ÄVeNdVMt
£ , ö°»e. muß ich es bedauern, o«ick
, nein Ehrenwort gegeben habe zu schfig»
nick» daß du mein Vater List."

..Leides verstelle rch - und beides Me
i«?c fabe  das alles gesagt. au' A
lnktarhetten zwischen uns h-estehen »c W

i **" ef>rmmort  gegeben Haft ivsti
.stsientstch me vergeben, andernfchls w»r

wieder ein Glas des
Hmüb Die Wirkung

. und
,chiveren. dunklen Rotweins
des bastigen Trunkes zeiüte I

ein sicherer , Tod. Ich sechs
einem Schicksal daun nicht b,
^enn ich e§ auch wollte . 'Da

ttnthütluugen des heutigen f
mehr angenehm Mn —

jj Er zuckte die Achseln und
reue Lngarre an . Und fuhr

e» »»Z "-ch das kann ich djx
ist ' st zwecklos, darüber zu zel
rr‘ ei=»i, «wirst du dir hoffentlich ^

du zu tun hast. Du msi.
kr.̂ mr einen Menschen mit i
gZ" . '» latz »st Mein Barver '
stf'UGrt , trotz deiner klar aus
ut^^udltchen Gefühle gegen m
ap äeche bekommst du nie
^töeren ^und höheren Zwecken

Loh « zum Erbe zu falle -
d/ 'd nicht liebt . Es bleibt bi
zi^ E ru tun übrig, als nach D
^ fehlenoder — deine pol^ andern ." >

(Fortsetzung folgt
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<Z*itt 4, Nummer 1 Rheinische Bolkszeitung Mittwoch. S. Januar
neacrunfls - und Gewinn anteilscheincn für 1918 u. fr. « tt«
fallcrti 2000  Mark Aktien der Dresdner Bank. Tie
Gewinnanteilscheine für das Jah -r 1917 werden für
Aktien der Rheinisch -WestfälischenDiscon!o-Ge>ellschast
mit 60 Mark für Aktien zu 500 Mark , mit 60 Mark für
Aktien zu 1000 Mark , für Aktien der Märkisckien Bank
mit fe SO Mark am Tage nach der nächsten ordent¬
lichen Generalversammlung der Dresdner Bank cin--
gelSst. Die Nmtauschstcllen sind bereit, den Ausgleich
der sich ergebenden Spitzen p vermitteln. Nach dem
19. Januar sinnet der -Wimumtausch nur noch bei
der Dresdner Bank in Berlin statt, und auch hier
nur bis zum 13 . sÄpril 1918.

Neues Musen«
lAm 3 . Januar 1918 wird im Saal des Kattno

Friedrichstraße , abends 8 Uhr, der Kunsthistoriker Herr
Paul Westheim aus Merlin einen Vortrag über „Künst¬
lerisches Denken " halten . Dieser Vonrag wird großes
Interesse erregen . Gehört doch Herr Paul Weslheiin zu
dem Kreis von Männern , die der neuen Shrnft die
Wege zu -ebnen versuchen. Ms Herausgeber des „Kunst¬
blattes " hat er sich um die modernen Bestrebungen
die grüßten Verdienste erworben. Herr Paul Westheinr
wird an der Hand von Meinet , Picasso, Barlach.
LvhnLruck, Ko loschtq, Rembrandt , Grünewald u. a.
eine vergleichende Einführung in das' Wesen des mo¬
dernen Kunstschaffens zu geben versuchen.

tS. KriegsaSend
Ter als Weihnachtsfeier gedachte 13. KriegS-

abend nahm unter der Leitung des Rektors
Victor einen recht anregenden Verlauf . Die
Chorsesange des Ring - und Lutberkirchenchores
«Leitung Organist Petersen ) waren dem Charakter
des Abends entsprechend sinnig gewählt und fan¬
den vielen Beifall . Fräulein Ä. H a cke n b r u «
hatte mit vornehmen Geschmack eine treffliche
Wahl von Liedern vorgenommen und sang sie not
wohllautender , sympathischer Stimme und war¬
men Bortrag . Die gesangliche Darbietungen waren
von Klavicrvorträgen umrahmt , die von Gyrnua-
sialöirektor Dr . Preising  und wissenschaftlichem

Hilfslehrer Anacker mit bestem Gelingen aus-
geführt wurüell . Sowohl das schwungvolle An¬
dante maestoso , wie auch das Allegro vivace — ein
ungewöhnlich schwieriges Rravourstück — zeigen
in Grimm einen warmblütigen , feinsinnigen Kom¬
ponisten . Die Ansprache hielt Pfarrer Lieber.

Eine Mahnung an das Publikum
Der durch den Fliegerangriff am 24. Tezcmb.' r

auf die offene Stadt Mannheim verursachte Verlust
von zwei Menschenleben und die Verletzung einiger Per-
tpn«n fit mir dadurch hervorgerufen uwrden. daß
sich die CKckötetcn und Verletzten nicht in Deckung
begaben. Das P -ublikum wird daher eindringlich er¬
mahnt , die amtlichcrseits wiederholt bekanntgcgebeaen
Vorschriften über das Verhalten bei Fliegerangriffen
genauesten« zu beachten.

Erhöhung der Schornsteinfeger -Gebühren
Gemäß 8 77 der .Reichsgewerbeordnung ordnet der

Polizeidirektor an , daß die Gebühren für die Tauer
des Krieges und zwar mit Wirkung vom 1. Januar
1918 Um 33. vom Hundert erhöht werden.

Lebeusmittelverteilung
Die gemäß der gestern vom Magistrat veröffent¬

lichten Bekanntmachung zur Verteilung gelangen¬
den Lebensmittel werden nicht auf Feld 46, 41 und
42, sondern auf Feld 31„ 32 und 33 der Nährmittel¬
tarte verteilt.

Rhein- und Taunns -Klnb Wiesbaden
Wie bereits an anderer Stelle milgeteilt , finden

auch im Jahre 1913 wieder zehn Hauptmanderun-
gen statt . Die Borvcsprechnng über die Ausfüh¬
rung der 1. Wanderung (Eiserne Hand —Platte—
Hohe Kanzel —Kellerskopfs erfolgt am Donnerstag,
den 3. Januar im Vereinsheim Turngesellschaft
lTchwalbacherstraße ).

Auszeichnungen
Dem Oberlehrer am städt . Realgymnasium

Herrn Prof . Theodor Schneider  ist das Ber-
diellstkreuz für Kriegshrlfe verliehen worden.

Dem stellvertr . Vorsitzenden des Gewerbevereins
für Nassau, Herrn Architekt Alb. Wolfs,  wurde das
Berdieustkreuz für Kricgshilfe verliehen.

Dem Ober -Posffekretär Braun  und den Obcr-
schafsnern Herbst  und Ruh 'beim Postamt 5 lBadn-
Hof) hier ist das Verdienstkreutz für .Kricgshilse ver¬
liehen worden.

Scharsschicße«
Am 4., 9 ., 16., 21 ., 22 ., 23 ., 24 . und 30. Ja¬

nuar 1918, findet von vorm . 9 Uhr bis nachm. 5 Uhr
im „Rabengrund " Scharfschießen statt . Es wird gesperrt:
SömtlichesGelände , einschl. derWege und Straßen , oaS
von folgender Grenze umgeben wird : Friedrich König-
Weg, Adsteinerstraße, Trompeterstraße , Weg hinter der
Rentmauer (bis zum Kesselbachtali, Weg Kesselbachtal,
Fischzucht zur Platterstraße , Teufelsgrabenwcg bis zur
Leichtwcishöhle. Tie vorgenannten Wege und Straßen,
mit Ausnahme der innerhalb des abgesperrten Ge-
ländes befindlichen, gehören nicht zum Gefahrenbereich
und sind für den Verkehr freigegeben . Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht werden . Vor
dem Betreten des abgesperrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen .Lebensgefahr gewarnt . DaS
Betreten des Schießplatzes „Rabengrund " an den
Tagen , an denen nicht geschossen wird , wird wegen
Schonung der Grasnutzung ebenfalls verboten.

Knnstnotizen
Thalia - Theater.  Gestern begann das neue,

hervorragende Nemahrsvrogramm . Ms Hauptstüct in
Erstaufführung „ Tie Glocke" , frei nach Motiven von
Friedrich v. Schiller , bearbeitet von Franz Hofer,
außerdem , das Luitfpiel „Die Hilfsdienstbflicht " , in
welchem Albert Pauli g eine tolle Situationskomik zur
Geltung bringt.

Aus dem vereinsleben
St . Elisabethen verein.  Tonnerstag , 3. IN-

nuar , 3.30 Uhr : Sitzung im Pfarrhaus.

Neueste Wetterwarte sttr Siidderrtschland
1.—31. Jsnusr 1918

1.—2. Nachts Regen und Schnecsall : dann meist
bewölkt , fast kein Sonnenschein , Temperatur relativ
milde , große Stürnre in der Nordsee . 2.—8. Nachrs
Schneefall , daraus meist bewölkt , Wind zunehmend,
fast kern Sonnenschein , leichte Niederschlüge . 5.—ij.
Nachts Schnecsall und leichter Frost , im Tieflande
Regen oder Schnee, Wind ziemlich stark . 7.—8.
Früh nebelig , im Tieslande zeitweilig leichter
Schneefall oder Regen , fast kein Sonnenschein,
Wind schwach, Temperatur fast milde . 9.—10. Nachts
Regen oder Schneefall , darauf nebelig bedeckt, leich.
ter Frost , Wind gering , wiederholt Niederschläge.
11.—12. Im Gebirge Schneesall , im Tiefland Regen.
Wind ziemlich stark Temperatur verhältnismäßig
milde . 18.—14. Früh nebelig , darauf zunehmend
heitcr , Temperatur fast milde , Wind schwach. 15.—18.
Früh nebelig , leichter Frost , zeitivetlig heiter , Tem¬
peratur fast milde , Wind gering . 17.—18. Früh
Nebel und leichter Frost , zeitweilig heiter , Nieder¬
schläge schwach, Wind zunehmend . 19.—20. Leichter
Frost und Schneesall zunehmende Kälte , Wind
mäßig , daraus großer Schneefall . 21 —22. Nachts
Sturm , starker Frost , meist heiter , die Kälte bauert
fort . 23.—24. Starker Frost , darauf wechselnd be¬
wölkt , zeitweilig Schneefall , Temperatur normal.
23.—26. Nebelig , zeitweilig Schnecsall , Külte zu-
nehmerld , e§ neigt zu L- turm und Regen . 27.- 28.
Nachts Sturm , zeitweilig Regen und Schnecsall,
große Stüruie in der Nordsee , die auch in den näch¬
sten Tagen fortdauern 29.—30. Nachts Schnecsall,
darauf meist trübe , Temperatur fast milde : im Ge¬
birge Schneewehen 81. Nachts leichter Schnsefall,
daraus trübe , zeitweilig Sonnenschein , zunehmende
Kälte , strichweise Schneewehen.

G u nd elf in g eil,  im Dezember 1917.
MatthacuS Schmucker. Stabtpfarrer.

Pferde-TttinnjterW.
lAus Anlaß der am 7. und 3. I. Mts ., stattsinden-

den Pferde - Vormusterung ist ein Verzeich¬
nis über den Pferdebestand im Stadt¬
kreise Wiesbaden  ausgestellt worden. Die Vor¬
führung der Pferde erfolgt in der Reihenfolge ihrer
Nummern . * >

'Tie Pferdebesitzer werden ersucht bis zum b. ./Mts
die den Pferden zugesallenm Nummern im Rathaus
Zimmer 42 , vormittags  abholen zu lassen, auch
für den Fall des Erfordernisses Anträge aus
Berichtigung des Pferdeverzeichnif, 'eL
stellen zu wollen.

Wiesbaden,  den 29 . Dezember 1917.
Der Magistrat.

Nachtragsverzeichnir.

NelljlllstsmiM-
MösrniMkteii

haben gelöst folgende Damen und Herren:
Bing , Eduard , Huffabrik.
Fuhr , Karl , Sattler.
Gäjgen , Hrch. , Inhaber Adolph Doms , Möbchabrik.
Hintz , Professor — Herz, Adolf.
Jung , Fritz und Frau , Unter den Erchen.
Kilb . Wilhelm , Maurermeister — Kremers, Anttn,

Dammschn ider — König , Biergroßbandluttg — KLhlec.
Architekt und Frau — Knigge, W., Berli schule —
Ketschenbach, Georg und Frau Krekel, Her¬
mann & Go.

Ludwigs en, Dentist.
Martin , Architekt — Menger , Fr ., S
Netter , Bruno.
v. Oidman , .Oberstleutnant und Städtältester.
Potenz , Franz , Hauptmann und Frau.
Meichwern, Architekt — Rauch, Hermann, Dr .,

Direktor des Residenztheaters.
Speckner , Johann , „Europäischer Hos" — Scheller.

Michael — Schwank , Joses , Schornsternfegermeister
und Familie.

Teppe . Ernst , Magistrats -Oberreviso r.
Wiesbaden,  den 2. Jänuar 1918.

Der Magistrat- Armenverwaltung
Bor gmann

Statt besonderer
Anzeigel

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben,
guten Gatten,unfern treusorgenden Vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel

Hem,Zchmes Bmilign
Lehrer a. D.

am 30. Dezember 1917, wohivorbereitet durch einen wahrhaft
christlichen Lebenswandel, nach längerem Leiden im 65. Lebens¬
jahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

8rau Katharina verninger,
geb. Bill.

Wiesbaden,  Scharnhorststr. 26.
Die Beerdigung findet statt^Freitag, den 4. Januar , nachmittags 3 Uhr,
von der Leichenhalle des >L>!idfriedhofes aus. Da« Totenamt Samstag

8.30 Uhr in der St . Bonifatiuskirchc.
Bitte von Beileidsbesuchen aksehen zu wollen.

Statt jeder besonderen Anzeige.

^ott dem Allmächtigen hat eS gefallen, unsere
liebe Tante und Cousine

Fraulein

Klara Lossen
nach längerem, mit großer Geduld ertragenem
Lei dm und oft gestärkt durch den Empfang der
heiligen Sakramente, heute im 78. Jahre ihres
Lebens zu sich zu rufen.

Sie starb im St - Binzenzhospital zu Limburg,
in dem sie ihren L' bensavend zubrachte, unter
der sorglichen Pflege barmherziger Schwestern
und wird zu Wiesbaden  in der Familien¬
gruft am Donnerstag , de» 3. Januar,
vormittags 11.30 Uhr, von der Leichenhalledes
alten Friedhofs an der Platterstraße aus, be¬
stattet werden.

Die trauernden Hinterbliebenen.
28. Dezember J917.

Dir Exequien für die Verstorbene sind am
Donnerstag , 3. Januar , vormittags 9.30 Uhr,

in der St . Bonifatiuspfarrkirche,

m  Faliers
militirberecht . Realschule

Wiesbaden,
Adelheidstr.71, Fernr. 4626

Kleine Klassen,
individueller Unterricht,

gute Erfolge.
Tägliche Arbeitsstunden
unter Aufsicht von Fach¬

lehrern.
Oster- und Herbstprüfung
werden an der Anstalt

selbst atgehalten.
Einjährigenzeugnis.

Anmeld, tigl . v. 11—l Uhr
Schulbeginn:  8 .Januar.
Nach ministerieller Ver¬
fügung können für die
Osterversetzung n. solche
Schüler i.Betracht komm.,
die bis zu diesem Termine

angemeldet sind.

Putzarbeiterinneu
gesucht

sowie LehmllWtll.
Maria Schräder, Wicsb.

LanggafseS

Schlachtpferde
kauft zu jeder Zeit

Hllzo Keßler- MWen
Hellmundstr, 22. Telcf. 2612

Sarg-
Magazin

Joseph Fink,
Telelon 2976.

Kreis--Komitee«» Ms Kratz, tNesMa
Zyklus von 6 W ohl tätigkeits veran stal tungen

im „ Residenz -Theater“
Montag , den 7 . Januar 1918, abends 7 Uhr : Zweitor Abend.

Aus Goethe ’s Leben in Frankfurt und Weimar
unter gütiger Mitwirkung von:

Frl. Englerth , Königl. Hofopernsä gerin, Frau Hummel , KSnigl. Schau¬
spielerin , Herrn Steinbeck , Königl. Schauspieler , Herrn Jrmer f Städt.
Kurlcapellmeister, Herrn Brtlhli Violine, Herrn Liniiii , Bratsche , Herrn
Herielj Cello, Herrn Weiebachj Klavier, Mitglieder des Städtischen

Kur-Orchesters. Wiesbadener Damen und Herren,
1. Musikalische Abendunterhaltung im Hause Schoenemann in Frankfurt um Neujahr 177S
2. Corona Schröter , Gedichte lesend.
3. Die Erstaufführung von Goethe ’s „Mitschuldigen “, Lustspiel in 3 Akten am Hofe zu

Weimar am 9. Januar 1777.
Preise der Plätze:

Salonloge , Orcbestersessel , I. Sperrstiz 1.—5. Reihe Mk. 10.—, I. Rangloge, 1. Rang-
Balkon Mk.8.~ , I. Sperrsitz, 6. —10. Reihe,11. Sperrsitz Mk. 5. —, II. Rang Mk. 3 —, Balkon Mk. 1,50.
Der Verkauf findet an der Kasse des Residenztheaters statt.

Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg - Lippe.
Dr*GIÄäsing, Großh. Hess. Geh. Oberfinanzrat, Oberbürgermeister, Krebs , Generalleutnantz, D.

Dr. von Meister, Wirkl. Geh, Oberreg. -Rat, Regierungspräsident,
» Kammerherr von Helmburg, Königl. Polizei-Direktor.

—-- - - —— — - - -  Ber Arbeitsausschuss»

(Sott her Allmächtige hat heute früh meinen
lieben Mann , unseren guten Baier , Schwieger¬
vater, Großvater , Bruder , Schräger und Onkel

ßem mmti  Mh
nach langem, schwerem Le den, wobloorbereitet
durch den öfteren Empfang der hl. Sakramente,
zu sich tu ein besseres Jenseits genommen.

Wir empfehlen seine liebe Seele dem heiligen
Opfer der Priester und dem frommen Gebete
der Gläubigen.

Die Totenmesse ist Donnerstag , vormittags
7.30 Uhr in der St . Bonisatiaskirche.

D 'e Beerdigu >̂g findet Donnerstoa , nachm.
3.30 Uhr stack. Kranzspenden und Beileidsbe¬
suchet.j Sinne b :$Verstorbenen dankend verbeten.

Za r e Ic staune5 Math ww.
ta i ie h rmann Nulh

t e £ Kirmenich
Sa .rtie tz. Schwalm.

Wiesvaden,  Frankfurt , Amerika,
Ererobrnsti-ßc 21  den 3l . Dezember 1917

Vergrößerungen
nach jed. klein Bilde oder aus jed. Gruppenbild
auch von Zivil in Feldgrau werden billigst aus¬

geführt. Emalilebllder k. Broschen usw.
Bestes Festgeschenk — Bleibende Erinnerung

Frieda Simonsen , Rheinstr . 56.

Reisende (innen)
zum Vesnch von Detailisten oder Dekbiadnng mit
Grostisten für « et» n Klühextratt in Tuben zum

75 Pfg .Verkauf
ansreichend für 1'/, Ltr.Glühtcank, i« alle » Etädten gesucht
Richard Krapp , Leipzig-Go.

vas Zperigiksus für Damers-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 18

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mickivoch, den 2. Januar , nachmittags 4

Abonnements - Konzert  des Städtischen Knr -,
orchesters. Leitting : Herr Hermann Jrmer , Städtischer
Kurkapellmeisler. 1. Krönungsmarsch ans der Oper
„Tie Folkunger " K . Kretschmer). 2. Ouvertikre zur
Ober „Tie diebische Elster" (G. Rossini). 3 . Melodie
fA. Rulcknstein). 4. Einleitung znin 3. Art und Braut-
tlpr ans der Oper „Lohengrin "' (R . Wagner )'
5. Carmcn-Snite Nr . 2 (G . Biz«!). 6. Serenade aus
vp. 8 (V. v. Beethoven). 7. Fantasie aus oer Oper
^DäünHäuser siR . '.Wagner ). Monds 8 Uhr:
A'bonnements - K' ottzert  des ' Städtischen Kur-
orchesterS. Leitung : Herr Hermann Jrmer , S .äd ischer
Kurkapellmeisler. 1. Vom Fels Mm Meer . Fcstmnrsch
(F . Liszt ). 2. «Ouvertüre zur Oper „Das goldene Kreuz"
(I . Brüll ). 3 . Erinnerung an Chopin (F . Rosenkranz) .
4. IK-oirtt aus oem Süden , Walzer sJbh . Strauß ).
5. iOtrv̂ türe z-ur OiEr „ Fra Tiavolo " (1.  F . Aubcr ).

»6. AveMied und Träumerei (R . Schumann ). V, Fan¬
tasie caprice ($). Vieuxtemps ).

Königliche Schauspiele.
Mittncoch, den 2. Januar , abends 7 Uhr sM . B ) :

Erstes Gastspiel das Kammersängers Herrn Gustav
Sschwagler Don der Königlichen Oper in Berlin:
Ter Waffenschmied . Komische -Oper in drei Akten.
— Musik ivon  Mbert Lortziug. (Neueinrichtung für
die hiesige Komgliche Bühne .) '— Personen : Hans
Stadjngar , berühmter Waffenschmied und Tierarzt:
Herr Schwegler a. G . —̂ Marie , seine Tochter : Frau
Müller -Reichel — Gras von Liebenau , Ritter : Herr
Geisse-Wtukel — '@eorg, sein Knappe : Herr Haas —
Adelhos, Ritter aus Schwaben : Herr Leo-Schützendorf
— Irma »kraut, Mariens Erzieherin : Frl . HaaS —
Brenner , Gastwirt . Stadingers Schwager : Herr Zp -eß
— Ein Schmiedcgeselle: Herr Schmidt . — Scbimede«
gesellen, Bürger und Bürgerinnen , Ritter . Herolds,
Knappen, Pagen , Kinder . — Ort der Handlung:
Worms . — Feit : um '1500. — Musikalische Lei¬
tung : Harr Prowsjor Schlar . s—^ Spielleitung : Here
Ober-Regisseur Mebus. — Ende etwa 9 .45 llhr.

Residenz-Theater
Mittwoch, van 2. Januar 1917 , abends 7 Ubrr

Wenn 2 ™ Frühling der Holunder . . . ! Musika¬
lischer 'Schioank in drei lAktan von Wilhelm Jacobs ,
und ^Arthur Lippschüy. — Musik von Heinz Lwin.

- Spielleituna : Feodor Brühl . — Musikalische Lei¬
tung : Hein» Larvin. '— Ende gegen 10 Nhr.

Os Th Pfifft * Kirchgasse 72 — Tel . 6137
,4,l ) Vll ( U Xy vwlsTl Vornehmstes Lichtspielhau-

hcrvorragender Ne»jahr§progrsmm.
E r ft a u f f ü h r u n g 1

Die GloMe
Großes Drama in 4 Akten. Frei nach Motiven von
Friedrich von Lchillar. Verfaßt und inszeniert von
Franz Hofer.  In der Hauptrolle Lia Ley.

Die Htlfsdievstpflichr
Liisiipiel in einem Aufzug mit Albert Pnnli - .

Girr guter U «t
Komödie mit Hanrm Briukmaan.
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